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BODEN

(57)  Die Erfindung betrifft eine Bohrvorrichtung (20)
und ein Verfahren zum Herstellen einer Bohrung im Bo-
den mit einer Bohrschnecke (22), welche drehend an-
treibbar ist und mindestens eine Bohrwendel (24) auf-
weist, welche entlang eines zentralen Seelenrohres (26)
verlauft, einem Bohrrohr (30), welches unabhangig von
der Bohrschnecke drehend antreibbar ist und die Bohr-
schnecke zumindest abschnittsweise umgibt, und einem
Drehboden (40), welcher drehbar an einem unteren Be-
reich der Bohrschnecke angeordnet ist und zwischen ei-
ner Bohrposition, bei welcher ein Durchgang fir Boden-
material zur Bohrwendel gedffnet ist, und einer Ver-
schlussposition verstellbar ist, in welcher der Durchgang
verschlossen ist. Gemaf der Erfindung ist vorgesehen,
dass zum Verstellen des Drehbodens die Bohrschnecke
und das Bohrrohr axial zueinander zwischen einer ersten
Hubposition und einer zweiten Hubposition verstellbar
sind, dass in der ersten Hubposition der Drehboden in
der Bohrposition mit getffnetem Durchgang angeordnet
ist, dass in der zweiten Hubposition der Drehboden in
seiner Verschlussposition mit geschlossenem Durch-
gang angeordnet ist und dass eine Steuerung vorgese-
hen und ausgebildet ist, welche einem Geratebediener
anzeigt, ob sich die Bohrschnecke in der ersten oder der
zweiten Hubposition und/oder der Drehboden in der Ver-
schlussposition befindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bohrvorrichtung zum
Herstellen einer Bohrung im Boden mit einer Bohrschne-
cke, welche drehend antreibbar ist und mindestens eine
Bohrwendel aufweist, welche entlang einem zentralen
Seelenrohr verlauft, einem Bohrrohr, welches unabhan-
gig von der Bohrschnecke antreibbar ist und die Bohr-
schnecke zumindest abschnittsweise umgibt, und einem
Drehboden, welcher drehbar an einem unteren Bereich
der Bohrschnecke angeordnet ist und zwischen einer
Bohrposition, bei welcher ein Durchgang fiir Bodenma-
terial zur Bohrwendel gedffnet ist, und eine Verschluss-
position verstellbar ist, in welcher der Durchgang ver-
schlossen ist, gemalk dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Herstellen einer Bohrung im Boden mit einer Bohr-
vorrichtung, bei dem zum Erstellen eines Bohrlochs im
Boden eine Bohrschnecke mit mindestens einer Bohr-
wendel drehend angetrieben wird, einem Bohrrohr, wel-
ches die Bohrschnecke zumindest abschnittsweise um-
gibt, unabhangig von der Bohrschnecke drehend ange-
trieben wird, ein Drehboden am unteren Ende der Bohr-
schnecke im Bohrbetrieb in eine Bohrposition verstellt
wird, wobei ein Durchgang ge6ffnet wird, durch welchen
Bodenmaterial zur Bohrwendel gelangt, und der Dreh-
boden beim Ziehen der Bohrvorrichtung aus dem Boden
in eine Verschlussposition verstellt wird, in welcher der
Drehboden verschlossen ist, gemalt dem Oberbegriff
des Anspruchs 14.

[0003] Ein derartiges Bohrverfahren wird auch als
Doppelkopfbohren bezeichnet. Eine derartige Bohrvor-
richtung und ein derartiges Bohrverfahren gehen bei-
spielsweise aus der DE 103 59 103 A1 hervor. Das Dop-
pelkopfbohren wird insbesondere bei lockeren Bdden
eingesetzt, wobei das die Bohrschnecke umgebende
Bohrrohr den umgebenden Boden abstitzt. Bei Errei-
chen der gewiinschten Endtiefe wird ein Durchgang am
unteren Ende der Bohrschnecke mit einem Drehboden
verschlossen. Hierdurch wird verhindert, dass beim Zie-
hen der Bohrvorrichtung abgebohrtes Bodenmaterial
von den Bohrwendeln in das Bohrloch zurlickfallt. Vor-
zugsweise wird gleichzeitig mit dem Ziehen der Bohrvor-
richtung Fillmaterial in das Bohrloch eingeleitet, durch
welches auch die Bohrlochwandung gestitzt wird.
[0004] Die DE 103 59 103 A1 lehrt eine Bohrvorrich-
tung mit Bohrschnecke und Bohrrohr, bei welcher ein
Drehboden Uber ein separates Antriebselement, insbe-
sondere einen Hydraulikzylinder oder einen Motor, ge-
offnet und geschlossen werden kann.

[0005] Aus der gattungsgeméafRen EP 1 895 090 A1
oderder FR 2832 438 A1 ist es bekannt, den Drehboden
aus der Bohrposition in eine Verschlussposition durch
eine Verdrehung der Bohrschnecke gegeniiber dem
Bohrrohr zu verstellen. Beim Ziehen der Bohrvorrich-
tung, insbesondere aus tieferen Bohrlochern, ist es je-
doch haufig notwendig, dass die Bohrvorrichtung dre-
hend bewegt wird, um das Ziehen zu erleichtern. Insbe-
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sondere kann ein reversierendes Drehen beim Ziehen
der Bohrvorrichtung hilfreich sein. Bei diesen Drehbewe-
gungen kann es jedoch zu einem unbeabsichtigten Off-
nen des Drehbodens kommen, so dass dann geldstes
Bodenmaterial aus dem Bereich der Bohrwendel in den
Bereich des Bohrlochs und in das eingeleitete Fillmate-
rial fallt. Dies kann zu Fehlstellen bei einem zu erstellen-
den Bohrpfahl filhren. Derartige Fehlstellen kénnen die
Festigkeitund Tragféhigkeit eines Bohrpfahls negativ be-
einflussen, was zu einer aufwendigen Sanierung oder
gar Neuherstellung des Bohrpfahls flhren kann.

[0006] Ein Bohreimer mit einem Drehboden geht aus
der EP 2 840 882 A1 hervor.

[0007] DerErfindungliegtdie Aufgabe zugrunde, eine
Bohrvorrichtung und ein Bohrverfahren zum Herstellen
einer Bohrung anzugeben, mit welchen die Bohrung be-
sonders zuverlassig und effizient herstellbar ist.

[0008] Die Aufgabe wird nach der Erfindung zum einen
durch eine Bohrvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und zum anderen mit einem Bohrverfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 14 gel6st. Bevorzugte
Ausfihrungsformen der Erfindung sind in den jeweils ab-
hangigen Anspriichen angegeben.

[0009] Die erfindungsgeméalie Bohrvorrichtung ist da-
durch gekennzeichnet, dass zum Herstellen des Dreh-
bodens die Bohrschnecke und das Bohrrohr axial zuein-
ander zwischen einer ersten Hubposition und einer zwei-
ten Hubposition verstellbar sind, dass in der ersten Hub-
position der Drehboden in der Bohrposition mit gedffne-
tem Durchgang angeordnet ist, dass in der zweiten Hub-
position der Drehboden in eine Verschlussposition mit
geschlossenem Durchgang angeordnetistund dass eine
Sperreinrichtung mit mindestens einem axial verstellba-
ren Riegelelement vorgesehen ist, mit welchem der
Drehboden gegentiber der Bohrschnecke verriegelbar
ist.

[0010] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
henwerden, dass sich der Drehboden in der Bohrposition
und in der Sperrposition in einer unterschiedlichen axia-
len Hubposition relativ zu dem umgebenden Bohrrohr
befindet. Ein Verstellen des Drehbodens zwischen der
offenen Bohrposition und der Verschlussposition bedingt
sowohl eine Drehbewegung als auch eine axiale Hubbe-
wegung. Dies wirkt einem unbeabsichtigten Offnen des
Drehbodens etwa beim Ziehen der Bohrvorrichtung aus
dem Bohrloch und einem damit verbundenen Ruickfallen
von Bodenmaterial in das Bohrloch entgegen.

[0011] Einweiterer Aspektder Erfindung bestehtdarin,
dass eine Steuerung vorgesehen ist, welche sicherstellt,
dass sich die Bohrschnecke in der ersten oder zweiten
Hubposition und/oder der Drehboden in der Verschluss-
position befindet. Die Steuerung kann dies vorzugsweise
einem Geratebediener mittels eines Warnsignals anzei-
gen oder in den Ablauf des Bohrvorgangs direkt eingrei-
fen und ihn gegebenenfalls unterbrechen. Insbesondere
ist die Steuerung so eingestellt, dass sich beim nach
oben Ziehen der Bohrschnecke der Drehboden in der
Verschlussposition befindet. Hierdurch wird verhindert,
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dass abgebohrtes Bodenmaterial zurtick in den Bereich
der Bohrung fallt und dort Fehlstellen, etwa in dem ein-
stromenden Fillmaterial, bildet.

[0012] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
kann darin gesehen werden, dass eine Sperreinrichtung
mit mindestens einem axial verstellbaren Riegelelement
vorgesehen ist, mit welchem der Drehboden gegeniiber
der Bohrschnecke verriegelbar ist. Hierdurch kann eine
zusatzliche mechanische Sicherung gegen ein uner-
wiinschtes Offnen des Drehbodens erreicht werden.
[0013] Es ist vorteilhaft, die Position des Drehbodens
relativ gegenuiber der Bohrschnecke zumindest in einer
der beiden méglichen Positionen des Drehbodens mit-
tels eines Riegelelementes einer Sperreinrichtung zu fi-
xieren. Das mindestens eine Riegelelementistinsbeson-
dere axial verstellbar, so dass eine besonders hohe Si-
cherheit gegen eine Verdrehung erzielt wird. Grundsatz-
lich kénnen auch mehrere Riegelelemente vorgesehen
sein, wobei vorzugsweise der Drehboden sowohl in sei-
ner Verschlussposition als auch in der offenen Bohrpo-
sition mittels eines Riegelelementes zusatzlich fixiert ist.
Hierdurch werden exakte Betriebszustdnde der Bohrvor-
richtung im Betrieb sichergestellt. Insbesondere kann der
Drehboden nurin der Verschlussposition verriegelt sein.
[0014] Grundsatzlich kann das Riegelelement an dem
Drehboden gelagert sein. Besonders bevorzugt ist es
nach einer Ausfiihrung der Erfindung, dass das mindes-
tens eine Riegelelement an der Bohrschnecke axial ver-
schiebbar gelagert ist. Das stift- oder stabférmige Rie-
gelelement ist dabei im Wesentlichen parallel zur Bohr-
oder Drehachse der Bohrvorrichtung ausgerichtet.
[0015] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass das mindestens eine Riegel-
element zwischen einer Freigabeposition, in welcher der
Drehboden relativ zur Bohrschnecke verdrehbar ist, und
einer Sperrposition verstellbar ist, in welcher das min-
destens eine Riegelelement in eine Sperrausnehmung
eingreift, wobei der Drehboden relativ zur Bohrschnecke
drehfest verriegelt ist. Die Sperrausnehmung ist an dem
Bauteil angeordnet, welches dem mindestens einen Rie-
gelelement gegeniiberliegt. Vorzugsweise ist die Sperr-
ausnehmung an dem Drehboden angeordnet, wobei das
Riegelelement verschiebbar an der Bohrschnecke gela-
gert ist.

[0016] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
Erfindung besteht darin, dass Sensoren zum Erfassen
der Position der Bohrschnecke, des Bohrrohrs und/oder
des Drehbodens vorgesehen sind. Die Sensoren kénnen
beliebig ausgebildet sein, etwa als mechanische Taster,
optisch arbeitende Sensoren oder in einer sonstigen ge-
eigneten Weise. Hierdurch kann durch die Steuerung zu-
séatzlich verifiziert werden, ob sich die Bohrschnecke, das
Bohrrohr, der Drehboden oder sonstige Teile in der vor-
gesehenen Position, insbesondere einer Verschlusspo-
sition, befinden. Grundséatzlich kann die Steuerung auch
durch direkte Uberwachung der Drehantriebe und/oder
der Axialantriebe eine Bohrposition der jeweiligen Teile
feststellen. Abhangig vom ermittelten Status kann so an-
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gezeigtwerden, ob eine gedffnete Position oder eine ver-
schlossene Position des Drehbodens gegeben sind.
[0017] Nach einerweiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form der Erfindung ist es vorteilhaft, dass eine optische
und/oder akustische Anzeigeeinrichtung, insbesondere
ein Bildschirm, vorgesehen ist, welche mit der Steuerung
in Verbindung steht. An einem Bildschirm kénnen beson-
ders flexibel verschiedene Daten zum Zustand der Teile
des Bohrwerkzeuges angezeigt werden. Auch ist eine
graphische Darstellung der Komponenten mdglich, so
dassderjeweilige Zustand besonders schnell auch durch
ungelbte Geratefahrer erfassbar ist. Die Anzeigeeinrich-
tung kann in einer einfachen Version auch aus einer ein-
fachen Signallampe oder einem Signaltonabgeber be-
stehen, durch welche der jeweilige Verschlusszustand
optisch oder akustisch anzeigbar ist.

[0018] Grundsatzlich kann das Riegelelement in ge-
eigneter Weise durch einen Antrieb oder einen Mecha-
nismus verstellt werden. Mdglich sind ein separater Stel-
lantrieb, etwa ein axial wirkender Stellzylinder. Eine be-
sonders effektive Ausgestaltung der Erfindung besteht
darin, dass an dem mindestens einen Riegelelement ei-
ne Betatigungsplatte angeordnet ist, welche zum Ver-
schieben des Riegelelementes mit einem Betatigungs-
nocken in Eingriff kommt, welcher an einer Innenseite
des Bohrrohrs angeordnet ist. Insbesondere bei einem
axialen Verstellen des Drehbodens zwischen der ersten
Hubposition und der zweiten Hubposition kann das Rie-
gelelement in die Verschlussposition verstellt werden.
Somit wird insbesondere bei Erreichen der Verschluss-
position des Drehbodens an der Bohrschnecke der Dreh-
boden gegenilber der Bohrschnecke mit dem mindes-
tens einen Riegelelement verriegelt. Bei einer entspre-
chenden Ruckstellung kann ein Riickstellen des Riegel-
elementes ebenfalls durch einen Betatigungsnocken er-
folgen. Eine Rickstellung kann aber auch Uber eine
Ruckstellfeder oder in einer sonstigen geeigneten Weise
durchgefiihrt werden.

[0019] Grundsatzlich kann das Riegelelement beliebig
ausgebildet sein. Besonders vorteilhaft ist es nach einer
Weiterbildung der Erfindung, dass das Riegelelementim
Wesentlichen zylindrisch ausgebildetist. Dabei kann das
Riegelelement in entsprechenden Gleitbuchsen gelagert
werden, welche einfach erhéltlich sind.

[0020] Die Erfindung istgemaR einer weiteren Ausfiih-
rungsvariante bevorzugt dadurch weitergebildet, dass
entlang des Innenumfangs des Bohrrohrs mindestens ei-
ne schrag verlaufende Flhrungsleiste angeordnet ist,
welche beim axialen Verstellen von der ersten Hubposi-
tion in die zweite Hubposition mit mindestens einem No-
ckenelement an dem Drehboden zusammenwirkt, wobei
der Drehboden in die Verschlussposition verdrehbar ist.
Esist sozusagen ein Nocken-Nockenfolgemechanismus
vorgesehen, durch welchen die axiale Hubbewegung in
eine zumindest teilweise Drehbewegung des Drehbo-
dens umgesetztwird. Vorzugsweise ist das radial gerich-
tete Sperrelement gleichzeitig das Nockenelement. Es
kann jedoch auch als separates Nockenelement vorge-
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sehen sein, welches mit einer reibungsreduzierenden
Einrichtung, etwa einer Rolle, versehen ist. Auch kann
die Fuhrungsleiste in einen Teil der Sperreinrichtung
Ubergehen. Des Weiteren ist auch eine kinematische
Umkehr méglich, wobei das Nockenelement dann an der
radialen Innenseite des Bohrrohrs und eine Fiihrungs-
leiste an der Bohrwendel vorgesehen ist.

[0021] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfin-
dung besteht zudem darin, dass das Seelenrohr der
Bohrschnecke in einem unteren Bereich mindestens ei-
ne Austritts6ffnung fur ein aushéartbares Fullmaterial auf-
weist. Uber das Seelenrohr kann das Fullmaterial, ins-
besondere Beton oder eine andere aushéartbare Masse
oder ein sonstiges schuttfahiges Fullgut, wie Sand, Kies,
Gips etc. beim Ziehen des Bohrrohres in das freiwerden-
de Bohrloch eingeleitet werden. Beim Zuriickziehen der
Bohrvorrichtung mit dem stiitzenden Bohrrohr kann so
die Abstiitzung der Bohrlochwandung unmittelbar durch
das Fillgut tbernommen werden. Das Fiillgut kann un-
mittelbar oder nach Zugabe eines weiteren Zusatzes zu
dem Bohrpfahl ausharten.

[0022] Eine besonders kompakte Anordnung wird
nach einer Ausfuhrungsvariante der Erfindung dadurch
erreicht, dass der Drehboden an einem unteren Ende
des Seelenrohres drehbar gelagert ist und dass an einer
Unterseite des Drehbodens Bodenabtragswerkzeuge
angeordnet sind. Die Bodenabtragswerkzeuge kdnnen
MeiRRel oder Abtragszadhne sein. Im Bereich der Dreh-
achse des Drehbodens kann ein Pilot mit Zentrierspitze
oder weiteren Abtragsmeifeln angeordnet sein. Grund-
satzlich befindet sich die Austrittséffnung fur das Fillm-
aterial unterhalb des Drehbodens, so dass das Fillma-
terial bei geschlossenem Drehboden aus dem Seelen-
rohr austreten kann.

[0023] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Bohrgerat
zum Herstellen eines Bohrpfahls in einem Boden mit ei-
nem Tragergerat und einem auf dem Tragergerat ange-
ordneten Mast, wobei gemaR der Erfindung die zuvor
beschriebene Bohrvorrichtung vorgesehen ist. Grund-
satzlich kann ein Bohrgerat eingesetzt werden, welches
bis auf die erfindungsgemaRe Bohrvorrichtung wie ein
herkémmliches Bohrgerat zum Doppelkopfbohren aus-
gebildet ist.

[0024] Eine bevorzugte Ausflihrungsform des erfin-
dungsgemaflien Bohrgerates besteht darin, dass eine
Hubeinrichtung vorgesehen ist, mit welcher die Bohr-
schnecke axial gegeniiber dem Bohrrohr verstellbar ist.
Die Hubeinrichtung kann vorzugsweise mindestens ei-
nen Stellzylinder, insbesondere einen Hydraulikzylinder
aufweisen, durch welchen eine axiale Hubbewegung
zwischen Bohrschnecke und Bohrrohr ausfiihrbar ist.
Vorzugsweise weist die Hubeinrichtung zwei oder mehr
Stellzylinder auf. Die Hubeinrichtung kann vom Bediener
des Bohrgerates gesteuert werden, wobei vorzugsweise
ein einfacher Stellknopf vorgesehen ist.

[0025] GemalR einer Weiterbildung der Erfindung ist
es bevorzugt, dass an dem Mast ein erster Drehantrieb
fur die Bohrschnecke und ein zweiter Drehantrieb fiir das
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Bohrrohr axial verstellbar angeordnet sind. Beiden Dreh-
antrieben handelt es sich vorzugsweise um hydraulische
Antriebe, welche vorzugsweise mittels Stellzylindern
oder Seilzugmechanismen entlang des Mastes verfahr-
bar sind. Vorzugsweise kdnnen die axialen Verfahran-
triebe fiir die beiden Drehantriebe auch zum Einstellen
des Hubweges verwendet werden, um Bohrrohr und
Bohrschnecke axial zueinander zu verfahren.

[0026] Besonders bevorzugt ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass die Hubeinrichtung zwischen
dem ersten Drehantrieb und dem zweiten Drehantrieb
angeordnet ist. Der eine oder die mehreren Stellzylinder
sind dabei zwischen den beiden Drehantrieben angeord-
net, so dass die Drehantriebe in einfacher Weise zwi-
schen der ersten Hubposition und der zweiten Hubposi-
tion relativ zueinander verschoben werden kénnen. Der
erste Drehantrieb kann dabei axial fest mit der Bohr-
schnecke und der zweite Drehantrieb axial fest mit dem
Bohrrohr verbunden sein.

[0027] Hinsichtlich des Verfahrens ist die Erfindung
dadurch gekennzeichnet, das zum Verstellen des Dreh-
bodens die Bohrschnecke und das Bohrrohr axial zuein-
ander zwischen einer ersten Hubposition und einer zwei-
ten Hubposition verstellt werden, dass sich in der ersten
Hubposition der Drehboden in der Bohrposition mit ge-
offnetem Durchgang befindet, dass in der zweiten Hub-
position der Drehboden in eine Verschlussposition ver-
stellt wird und dass der mittels einer Steuerung einem
Geratebediener angezeigt wird, ob sich die Bohrschne-
cke in der ersten oder zweiten Hubposition und/oder der
Drehboden in der Verschlussposition befindet.

[0028] Furdas erfindungsgemale Verfahrenistinsbe-
sondere die zuvor beschriebene Bohrvorrichtung bezie-
hungsweise das zuvor beschriebene Bohrgerét einsetz-
bar. Es kdnnen die zuvor beschriebenen Vorteile mitdem
erfindungsgeméafen Verfahren erzielt werden.

[0029] Grundsatzlich kann das Verfahren
ausschlieRlich zum Herstellen von Bohrungen im Boden
verwendet werden. Eine bevorzugte Weiterbildung der
Erfindung besteht jedoch darin, dass die Bohrung mit
einem Fulllmaterial verfillt wird, durch welches ein Bohr-
pfahl im Boden gebildet wird. Das Fullmaterial kann in
der Bohrung zu dem Bohrpfahl ausharten. Vorzugsweise
kann eine Armierung vor oder nach dem Verfillen der
Bohrung in diese eingesetzt werden.

[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausflihrungsbeispielen weiter beschrieben,
welche schematisch in den beigefligten Zeichnungen
dargestellt sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Bohrgerats mit einer erfindungsgema-
Ren Bohrvorrichtung;

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht einer
erfindungsgemaRen Bohrvorrichtung;

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine erfindungsge-
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mafe Bohrvorrichtung von unten;
Fig. 4 eine teilweise Schnittdarstellung der
Bohrvorrichtung von Fig. 3 gemaR
Schnitt A-A;
Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der erfin-
dungsgemafen Bohrvorrichtung;

eine Detail-Seitenansicht der Bohrvor-
richtung in einem unverriegelten Zu-
stand;

Fig. 6

eine Detail-Seitenansicht der Bohrvor-
richtung von Fig. 7 in einem verriegel-
ten Zustand; und

Fig. 7

Fig. 8a bis 8c  Draufsichten auf den Drehboden von
oben in verschiedenen Drehpositio-

nen.

[0031] Ein Bohrgerat 10 mit einer erfindungsgemaflen
Bohrvorrichtung 20 istin Fig. 1 dargestellt. Das Bohrgerat
10 weist ein Tragergerat 12 mit einem Raupenfahrwerk
und einem drehbaren Oberwagen auf, an welchem ein
vertikaler Mast 14 angeordnet ist. Entlang des Mastes
14 sind in bekannter Weise ein erster Drehantrieb 15 und
ein zweiter Drehantrieb 16 vertikal verschiebbar gelagert
und mittels eines Seilzugmechanismus 19 verfahrbar.
Der erste Drehantrieb 15 ist mit einer Bohrschnecke 22
der Bohrvorrichtung 20 verbunden, um die Bohrschne-
cke 22 drehend anzutreiben. Unabhangig von der Dre-
hung der Bohrschnecke 22 ist ein dueres Bohrrohr 30
der Bohrvorrichtung 20 mit einem zweiten Drehantrieb
16 drehfest verbunden. Bohrschnecke 22 und Bohrrohr
30 kdnnen so unabhéngig voneinander hinsichtlich Dreh-
zahl und Drehrichtung sowie Drehmoment angetrieben
werden. Die Drehantriebe 15, 16 sind jeweils unabhangig
voneinander Uber Schlitten axial verfahrbar gelagert, wo-
bei zwischen den beiden Drehantrieben 15, 16 eine nur
schematisch dargestellte Hubeinrichtung 18 angeordnet
ist. Mittels der Hubeinrichtung 18, welche mindestens
einen Hydraulikzylinder aufweist, kann der erste Dreh-
antrieb 15 relativ zu dem zweiten Drehantrieb 16 axial
um einen definierten Hub verstellt werden.

[0032] Die Bohrschnecke 22 der Bohrvorrichtung 20
weist ein mittiges Seelenrohr 26 auf, entlang dessen Um-
fang eine Férderwendel 24 zum Férdern abgearbeiteten
Bodenmaterials angeordnet ist.

[0033] Ein unteres Ende einer erfindungsgemaRen
Bohrvorrichtung 20 ist in Fig. 2 gezeigt. An dem zylind-
rischen Bohrrohr 30 ist I6sbar eine untere ringférmige
Schneideinrichtung 32 mit einer Vielzahl mit nach unten
gerichteten Abtragszahnen 34 angeordnet. Innerhalb der
ringférmigen Schneideinrichtung 32 des Bohrrohres 30
ist drehbar die Bohrschnecke 22 mit einem mittigen See-
lenrohr 26 und der nur teilweise zu erkennenden Bohr-
wendel 24 angeordnet.
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[0034] Am unteren Ende der Bohrschnecke 22 befin-
det sich ein Drehboden 40, welcher im Wesentlichen aus
einer drehbar gelagerten Platte 42 mit zwei seitlichen,
gegenuberliegenden V-formigen Ausnehmungen 46 be-
steht. In der dargestellten ersten Hubposition bilden die
beiden Ausnehmungen 46 in der Platte 42 einen geoff-
neten Durchgang 29, durch welchen von den Bodenab-
tragswerkzeugen 48 abgearbeitetes Bodenmaterial in
das Innere des Bohrrohrs 30 gelangen und iber die min-
destens eine Bohrwendel 24 nach oben abgefordert wer-
den kann. Am AuRenumfang der Platte 42 sind weitere
MeiRRel 49 zum Abtragen des Bodens angeordnet. Wei-
terhin ist in einem radialen Auf3enbereich des Drehbo-
dens 40 Uber jeweils einen U-férmigen Halter 52 ein ra-
dial gerichtetes Sperrelement 50 I6sbar gelagert. Wei-
terhin istin einem Mittenbereich des Drehbodens 40 eine
Pilotspitze 44 vorgesehen, welche ebenfalls mit mehre-
ren AbtragsmeilReln versehen ist.

[0035] Der Aufbau des unteren Bereiches der Bohr-
vorrichtung 20 mit dem Drehboden 40 ist weiter in den
Figuren 3 und 4 verdeutlicht. Uber ein mittiges Drehlager
43 ist die Platte 42 des Drehbodens 40 drehbar um eine
Mittenachse der Bohrvorrichtung 20 gelagert. In der dar-
gestellten zweiten Hubposition gelangen die radial ge-
richteten dueren Sperrelemente S1 einer Sperreinrich-
tung 50 am Drehboden 40 in Umfangsrichtung in Eingriff
mit den radial nach innen vorstehenden Sperranschla-
gen 60, welche von einer AuRRenseite des Bohrrohres 30
radial nach innen ragend eingeschraubt sind. In dieser
inden Figuren 3 und 4 dargestellten zweiten Hubposition
ist der Drehboden 40 um etwa 90° verdreht zu einer fes-
ten Abschlussplatte 28 am unteren Ende der Bohrschne-
cke 22, so dass die Durchgénge in das Innere des Bohr-
rohres 30 verschlossen sind. In dieser Verschlusspositi-
on kann die Bohrvorrichtung 20 axial aus dem Bohrloch
rickgezogen werden, ohne dass die Gefahr besteht,
dass abgebohrtes Bodenmaterial von der Bohrwendel
24 zurick in das Bohrloch fallen kann. In dieser Ver-
schlussposition wird gleichzeitig eine nicht dargestellte
Austritts6ffnung fur ein Fillmaterial ge6ffnet, wobei tiber
eine Leitung 27 im Inneren des Seelenrohres 26 Fillm-
aterial, etwa Beton, beim Riickziehen der Bohrvorrich-
tung 20 in das Bohrloch geleitet werden kann.

[0036] InFig. 5ist anschaulich dargestellt, wie das ra-
dial nach auf3en gerichtete Anschlagelement 80 am Au-
Renumfang des Drehbodens 40 zum Sperren einer Ver-
drehbewegung mit dem radial von der Innenwand des
Bohrrohres 30 ragenden Sperranschlag 60 in Kontakt
kommt.

[0037] IndenFiguren6und 7 isteine Verriegelung des
Drehbodens 40 verdeutlicht. Dabei weist die Bohrschne-
cke 22 eine untere Abschlussplatte 28 mit zwei V-férmi-
gen Ausnehmungen 46 auf. Zum Offnen und SchlieRen
der Ausnehmungen 46 ist an der Unterseite der Ab-
schlussplatte 28 der Drehboden 40 mit einer Platte 42
drehbar gelagert. In den Figuren 6 und 7 ist der Drehbo-
den 40 dabei so angeordnet, dass sich dieser in einer
gedffneten Position befindet.
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[0038] Zum Verriegeln des Drehbodens 40 in der dar-
gestellten Position ist an der Bohrschnecke 22 ein im
Wesentlichen zylindrisches Riegelelement 52 vertikal
angeordnet und in einer oberen ersten Gleithilse 53 und
einer unteren zweiten Gleithillse 55 axial verschiebbar
gelagert. Die beiden Gleithllsen 53, 55 sind axial zuein-
ander beabstandet, wobei in dem Zwischenbereich an
dem Riegelelement 52 eine etwa horizontal gerichtete
Betatigungsplatte 56 befestigt ist. Diese kann Gber einen
Betatigungsnocken an der Innenseite des Bohrrohrs,
welches in den Figuren 6 und 7 nicht dargestellt ist, so
beaufschlagt werden, dass das Riegelelement 52 von
der entriegelten Position gemaR Fig. 6 in eine geriegelte
Position gemaf Fig. 7 verschoben wird.

[0039] Inder verriegelten Position gemaR Fig. 7 ist das
zylindrische Riegelelement 52 axial nach unten gefah-
ren, wobei das Riegelelement 52 in eine Sperrausneh-
mung 54 in der Platte 42 des Drehbodens 40 eingreift.
Hierdurch wird ein unbeabsichtigtes Verstellen oder Ver-
drehen des Drehbodens 40 gegentiber der Abschluss-
platte 28 der Bohrschnecke 22 verhindert. In entspre-
chender Weise kann auch der Drehboden 40 in der Ver-
schlussposition, bei welcher die Platte 42 des Drehbo-
dens 40 die Ausnehmungen 46 tiberdeckt, verriegelt wer-
den.

[0040] Grundsatzlich kanndas Riegelelement 52 auch
als ein Sensor eingesetzt werden, durch welchen die
Steuerung feststellen kann, dass sich bei einem nach
unten ausgefahrenen Zustand des Riegelelements 52
der Drehboden 40 in einem gedffneten Zustand befindet,
wie es in Fig. 7 dargestellt ist. Dabei kénnen an dem
Riegelelement 52 entsprechende Taster vorgesehen
sein, welche die Axialposition des Riegelelementes 52
feststellen und an die Steuerung drahtgebunden oder
drahtlos weiterleiten.

[0041] In den Figuren 8a bis 8c ist der Vorgang des
Offnens des Drehbodens 40 schematisch verdeutlicht.
[0042] GemaR Fig. 8a ist eine Nullstellung des Dreh-
bodens 40 gezeigt, bei welcher sich der Drehboden 40
in einer Verschlussposition befindet. Dabei liegt eine No-
cke an einer Konusschraube an. Um rechtsdrehend auf
eine nachste Konusschraube zu treffen, muss ein Anfan-
ger um 161° nach rechts gedreht werden.

[0043] In Fig. 8b ist eine Position gezeigt, bei welcher
eine Drehung um 161° aus der Nullstellung erfolgt ist.
Dabei liegt eine Nocke an der nachsten Konusschraube
an, sofern der Drehboden 40, wie dargestellt, weiterhin
vollstandig geschlossen ist. Fiir ein vollstandiges Offnen
der Drehbodens 40 muss eine weitere Drehung um 70°
nach rechts erfolgen.

[0044] In Fig. 8c ist nunmehr die gedffnete Stellung
gezeigt, bei welcher ein Anfanger um 231° nach rechts
aus der Nullstellung gedrehtwordenist, um vom komplett
geschlossenen Zustand zu einem komplett gedffneten
Zustand zu gelangen. Von dieser Stellung aus ist ein
Einfahren in einen Verriegelungsbereich moglich.
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Patentanspriiche

1. Bohrvorrichtung zum Herstellen einer Bohrung im
Boden mit

- einer Bohrschnecke (22), welche drehend an-
treibbar ist und mindestens eine Bohrwendel
(24) aufweist, welche entlang einem zentralen
Seelenrohr (26) verlauft,

- einem Bohrrohr (30), welches unabhangig von
der Bohrschnecke (22) drehend antreibbar ist
und die Bohrschnecke (22) zumindest ab-
schnittsweise umgibt, und

- einem Drehboden (40), welcher drehbar an ei-
nem unteren Bereich der Bohrschnecke (22) an-
geordnet ist und zwischen einer Bohrposition,
bei welcher ein Durchgang (29) fir Bodenmate-
rial zur Bohrwendel (24) gedffnet ist, und einer
Verschlussposition verstellbar ist, in welcher der
Durchgang (29) verschlossen ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass zum Verstellen des Drehbodens (40) die Bohr-
schnecke (22) und das Bohrrohr (30) axial zueinan-
der zwischen einer ersten Hubposition und einer
zweiten Hubposition verstellbar sind,

dass in der ersten Hubposition der Drehboden (40)
in der Bohrposition mit gedéffnetem Durchgang (29)
angeordnet ist,

dass in der zweiten Hubposition der Drehboden (40)
in seiner Verschlussposition mit geschlossenem
Durchgang (29) angeordnet ist und

dass eine Steuerung vorgesehen und ausgebildet
ist, welche einem Geratebediener anzeigt, ob sich
die Bohrschnecke (22) in der ersten oder der zweiten
Hubposition und/oder der Drehboden (40) in der Ver-
schlussposition befindet.

2. Bohrvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Sperreinrichtung (50) mit mindestens ei-
nem axial verstellbaren Riegelelement (52) vorge-
sehen ist, mit welchem der Drehboden (40) gegen-
Uber der Bohrschnecke (22) verriegelbar ist.

3. Bohrvorrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Riegelelement (52) zwi-
schen einer Freigabeposition, in welcher der Dreh-
boden (40) relativzur Bohrschnecke (22) verdrehbar
ist, und einer Sperrposition verstellbar ist, in welcher
das mindestens eine Riegelelement (52) in eine
Sperrausnehmung (54) eingreift, wobei der Drehbo-
den (40) relativ zur Bohrschnecke (22) drehfest ver-
riegelt ist.

4. Bohrvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
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dass Sensoren zum Erfassen der Positionen der
Bohrschnecke (22), des Bohrrohres (30) und/oder
des Drehbodens (40) vorgesehen sind.

Bohrvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine optische und/oder akustische Anzeige-
einrichtung, insbesondere ein Bildschirm, vorgese-
hen ist, welche mit der Steuerung in Verbindung
steht.

Bohrvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass entlang des Innenumfangs des Bohrrohrs (30)
mindestens eine schragverlaufende Fihrungsleiste
angeordnet ist, welche beim axialen Verstellen von
der ersten Hubposition in die zweite Hubposition mit
mindestens einem Nockenelement an dem Drehbo-
den (40) zusammenwirkt, wobei der Drehboden (40)
in die Verschlussposition verdrehbar ist.

Bohrvorrichtung nach einem der vorherigen Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Seelenrohr (26) der Bohrschnecke (22) in
einem unteren Bereich mindestens eine Austrittsoff-
nung fir ein Fullmaterial aufweist.

Bohrvorrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass in der ersten Hubposition die Austrittséffnung
fur das Fullmaterial geschlossen ist und

dass in der zweiten Hubposition die Austritts6ffnung
fur das Fullmaterial gedffnet ist.

Bohrvorrichtung nach einem der vorherigen Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Drehboden (40) an einem unteren Ende
des Seelenrohrs (26) drehbar gelagert ist und
dass an einer Unterseite des Drehbodens (40) Bo-
denabtragswerkzeuge (48) angeordnet sind.

Bohrgerat zum Herstellen eines Bohrpfahls in einem
Boden mit einem Tragergerat (12) und einem auf
dem Tragergerét (12) angeordneten Mast (14),
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Bohrvorrichtung (20) nach einem der vor-
herigen Anspriiche vorgesehen ist.

Bohrgerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Hubeinrichtung (18) vorgesehen ist, mit
welcher die Bohrschnecke (22) axial gegentiber dem
Bohrrohr (30) verstellbar ist.

Bohrgerat nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
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13.

14.

15.

dass an dem Mast (14) ein erster Drehantrieb (15)
fir die Bohrschnecke (22) und ein zweiter Drehan-
trieb (16) fur das Bohrrohr (30) axial verstellbar an-
geordnet sind.

Bohrgerat nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Hubeinrichtung (18) zwischen dem ersten
Drehantrieb (15) und dem zweiten Drehantrieb (16)
angeordnet ist.

Verfahren zum Herstellen einer Bohrung im Boden
mit einer Bohrvorrichtung (20), insbesondere nach
einem der Anspriiche 1 bis 9, bei dem

- zum Erstellen eines Bohrlochs im Boden eine
Bohrschnecke (22) mit mindestens einer Bohr-
wendel (24) drehend angetrieben wird,

- ein Bohrrohr (30), welches die Bohrschnecke
(22) zumindest abschnittsweise umgibt, unab-
hangig von der Bohrschnecke (22) drehend an-
getrieben wird,

- ein Drehboden (40) am unteren Ende der Bohr-
schnecke (22) im Bohrbetrieb in eine Bohrposi-
tion verstellt wird, wobei ein Durchgang (29) ge-
offnet wird, durch welchen Bodenmaterial zur
Bohrwendel (24) gelangt, und

- der Drehboden (40) beim Ziehen der Bohrvor-
richtung (20) aus dem Bodenin eine Verschluss-
position verstellt wird, in welchen der Drehbo-
den (40) verschlossen ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass zum Verstellen des Drehbodens (40) die Bohr-
schnecke (22) und das Bohrrohr (30) axial zueinan-
der zwischen einer ersten Hubposition und einer
zweiten Hubposition verstellt werden,

dass sich in der ersten Hubposition der Drehboden
(40) in der Bohrposition mit gedffnetem Durchgang
befindet,

dass in der zweiten Hubposition der Drehboden (40)
in seine Verschlussposition verstellt wird und

dass mittels einer Steuerung einem Geratebediener
angezeigt wird, ob sich die Bohrschnecke (22) in der
ersten oder zweiten Hubposition und/oder der Dreh-
boden (40) in der Verschlussposition befindet.

Verfahren nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Bohrung mit einem Fillmaterial verfillt
wird, durch welches ein Bohrpfahlim Boden gebildet
wird.



Sfe
Y

M

\%

i

j»

\

2 q]
O\fﬁ
LN z
22 -/z
24 /] g
3o ..__./{

EP 3 392 449 A1

779, A
) //{ﬁ
T 5
‘ /0
eaa /
ol
%—\_/ /{‘(
5
B [p|
@
® A%




EP 3 392 449 A1

7 2

B,

LR ~op

- QL)
&) /4 ~ BN

£ y A

4 0 T2\
; 200
N

S N




EP 3 392 449 A1

10



EP 3 392 449 A1

1"



EP 3 392 449 A1

12



EP 3 392 449 A1

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 3 392 449 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 16 7012

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |EP 1 895 090 Al (BAUER SPEZIALTIEFBAU 1,14 INV.
[DE]) 5. Mdrz 2008 (2008-03-05) E21B7/00
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-14 * E21B10/44
A,D |DE 103 59 103 Al (BAUER SPEZIALTIEFBAU 1,14

[DE]) 21. Juli 2005 (2005-07-21)
* Absdtze [0015] - [0018]; Anspruch 1;
Abbildungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Den Haag

24. Oktober 2017

Maukonen, Kalle

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 392 449 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 17 16 7012

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-10-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 1895090 Al 05-03-2008 AT 411447 T 15-10-2008
CA 2597819 Al 23-02-2008
CN 101200994 A 18-06-2008
EP 1895090 Al 05-03-2008
JP 4694542 B2 08-06-2011
JP 2008050937 A 06-03-2008
KR 20080018153 A 27-02-2008
RU 2370619 C2 20-10-2009
US 2008047757 Al 28-02-2008
DE 10359103 Al 21-07-2005  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




EP 3 392 449 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 10359103 A1 [0003] [0004] » FR 2832438 A1[0005]
 EP 1895090 A1 [0005]  EP 2840882 A1[0006]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

